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Freitag

den 30. Juni.

1882.
Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

erſeburger Kreis Platt.
(Tageblatt.)

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnuſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Die 13. Verlooſung von Stamm-Actien der Münſter- Hammer Eiſenbahn pro term. 2. Januar 1883 betr.

Bei der heute öffentlich in Gegenwart eines Notars bewirkten 13. Verlooſung von StammActien der Münſter- Hammer Eiſenbahn ſind
folgende am 2. Januar 1883 zu tilgende 2023 Stück zu 100 Thlr. Nr. 31 bis 40, 61 bis 70, 131 bis 150, 161 bis 180, 281 bis 290, 301 bis
316. 391 bis 400, 611 bis 620, 711 bis 720, 761 bis 770, 801 bis 810, 841 bis 850, 861 bis 890, 911 bis 920, 1011 bis 1020, 1061 bis
1070, 1171 bis 1180, 1191 bis 1200, 1291 bis 1300, 1391 bis 1400, 1441 bis 1460, 1471 bis 1490, 1551 bis 1560, 1621 bis 1640, 1691
bis 1700, 1711 bis 1720, 1767 bis 1780, 1911 bis 1920, 2111 bis 2120, 2131 bis 2140, 2201 bis 2210, 2261 bis 2270, 2291 bis 2310,
2381 bis 2390, 2401 bis 2410, 2451 bis 2460, 2491 bis 2500, 2561 bis 2570, 2601 bis 2610, 2691 bis 2700, 2751 bis 2770, 2781 bis
2790, 2861 bis 2880, 2921 bis 2930, 3021 bis 3030, 3111 bis 3120, 3141 bis 3160, 3222 bis 3231, 3263 bis 3272, 3293 bis 3312, 3433
bis 3452, 3513 bis 3532, 3693 bis 3702, 3913 bis 3922, 3963 bis 3972, 4033 bis 4042, 4113 bis 4122, 4223 bis 4232, 4293 bis 4302,
4413 bis 4422, 4503 bis 4512, 4583 bis 4612, 4733 bis 4742, 4763 bis 4772, 4843 bis 4852, 4983 bis 4992, 5033 bis 5042, 5053 bis
5062, 5123 bis 5132, 5153 bis 5162, 5203 bis 5212, 5333 bis 5342, 5413 bis 5422, 5513 bis 5522, 5533 bis 5542, 5633 bis 5642, 5653
bis 5662, 5793 bis 5802, 5843 bis 5852, 5944 bis 5953, 5964 bis 5973, 6004 bis 6013, 6074 bis 6083, 6154 bis 6163, 6194 bis 6203,
6255 bis 6274, 6285 bis 6294, 6335 bis 6344, 6385 bis 6394, 6425 bis 6434, 6445 bis 6454, 6655 bis 6664, 6805 bis 6814, 6845 bis
6854, 6875 bis 6884, 6925 bis 6934, 7035 bis 7044, 7095 bis 7114, 7125 bis 7134, 7165 bis 7184, 7205 bis 7234, 7245 bis 7264, 7275
bis 7294, 7365, 7395 bis 7404, 7435, 7437 bis 7444, 7495 bis 7504, 7605 bis 7624, 7665 bis 7674, 7685 bis 7694, 7715 bis 7744, 7845
bis 7854, 7915 bis 7924, 7975 bis 7984, 8025 bis 8034, 8066 bis 8075, 8096 bis 8105, 8136 bis 8145, 8176 bis 8185, 8246 bis 8265,
8346 bis 8355, 8436 bis 8445, 8776 bis 8785, 8817 bis 8826, 8857 bis 8896, 8917 bis 8926, 8947 bis 8956, 8977 bis 8986, 9017 bis
9026, 9297 bis 9306, 9407 bis 9426, 9457 bis 9466, 9487 bis 9496, 9587 bis 9596, 9607 bis 9616, 9738 bis 9747, 9808 bis 9817, 9828
bis 9837, 9958 bis 9967, 9978 bis 9987, 10008 bis 10017, 10028 bis 10037, 10118 bis 10127, 10148 bis 10167, 10248 bis 10257, 10420
bis 10429, 10460 bis 10469, 10500 bis 10509, 10540 bis 10549, 10560 bis 10569, 10610 bis 10619, 10630 bis 10639, 10670 bis 10679,
10730 bis 10739, 10750 bis 10759, 10830 bis 10839, 10850 bis 10869, 10891 bis 10900, 10911 bis 10920, 11001 bis 11010, 11031 bis
11040, 11081 bis 11090, 11221 bis 11230, 11281 bis 11290, 11341 bis 11350, 11495 bis 11504, 11555 bis 11564, 11615 bis 11624, 11688
bis 11694, 11725 bis 11734, 11894, 11927 gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1883 ab bei der Staatsſchulden-
Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 94, gegen Quittung und Rückgabe der Actien nebſt den Talons zur Abhebung der Zinsſcheine Reihe VIII.
zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der letzten drei
Geſchäftstage jeden Monats.

Die Einlöſung geſchieht auch bei den Königlichen Regierungs-Hauptkaſſen, den BezirksHauptkaſſen der Provinz Hannover und der Kreis
kaſſe zu Frankfurt a. M. Zu dieſem Zwecke können die Actien nebſt Talons einer dieſer Kaſſen ſchon vom 1. December d. J. ab eingereicht werden,
welche ſie der StaatsſchuldenTilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 2. Januar k. J. bewirkt.

Vom 1. Januar 1883 ab hört die Verzinſung dieſer Actien auf.
Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, noch rückſtändigen StammActien Nr. 931, 1257, 926, 3016, 19, 20, 31, 988, 7156,

961, 8081, 85, 109 bis 11, 963, 11399, 675 bis 79, 81 bis 83, (10. Verlooſung zum 2. Januar 1880); Nr. 238, 1604 bis 8, 2237 bis 39,
463, 80, 554, 84, 90, 663, 976, 3379, 80, 650 bis 52, 906,4076 bis 78, 80, 140 bis 42, 701, 5369, 468 bis 70, 725 bis 32, 895, 956,
6252, 470, 511, 97, 7518, 24, 8266 bis 80, 82, 83, 627, 80, 9157 bis 59, 64, 65, 245, 46, 376, 992, 10215, 515, 648, 49, 823, 981, 82,
11126 bis 29, 42, 43, 47, 573, 879, (11. Verlooſung zum 2. Januar 1881) Nr. 9, 10, 49, 154, 59, 60, 316, 19, 20, 553 bis 55, 681 bis 84,
730, 71, 78, 79, 813 bis 20, 92 bis 94, 971, 1005, 112, 52, 237 bis 47, 49, 641 bis 45, 758, 2062, 64, 69, 70, 105 bis 7, 67, 73, 322 bis
24, 27 bis 29, 74, 75, 513, 20, 701, 7, 44 bis 46, 881 bis 85, 933, 60, 3251, 52, 406 bis 11, 660 bis 62, 756, 76, 77, 85 bis 87, 820,
4149, 99, 239, 351, 65, 68, 69, 71, 5012, 31, 82, 135, 71, 72, 98 bis 202, 54, 323, 448, 49, 543 bis 46, 64, 69, 72 bis 75, 619 bis 21, 23
bis 27, 29, 31, 32, 77, 85, 86, 743, 51, 819, 20, 33 bis 35, 37, 74, 75, 88, 6059, 60, 192, 322, 626, 949, 7135, 306, 7, 32, 33, 84, 416, 17,
583, 636 bis 43, 926, 27, 30, 8016, 38, 43, 64, 65, 123, 559 bis 65, 640 bis 42, 45, 727, 45, 976, 9009, 13, 97, 106, 47, 53, 56, 76, 91,
92, 362 bis 64, 77 bis 80, 86, 468, 69, 517, 24, 43 bis 45, 765 bis 67, 820, 90, 93, 95, 913 bis 16, 32, 10023, 24, 56, 57, 186, 87, 200
bis 2, 44, 551 bis 55, 769, 881 bis 83, 87, 971, 74, 79, 80, 11092, 96 bis 98, 107, 8, 13, 94, 322, 580, 97, 600 bis 5, 713 bis 15, 41, 46,
47, 52, 53, (12. Verlooſung zum 2. Januar 1882) hierdurch wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß ihre Verzinſung bereits mit dem
31. December des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat.

Berlin, den 16. Juni 1882.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow. Merleker. Michelly.
nene
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Das Arbeitsfeld des Executors.
Se. Majeſtät der Kaiſer und König inter

eſſirt ſich lebhaft für die Vorarbeiten, welche
nöthig ſein werden, um im Wege der Geſetz
gebung den Druck der Steuern zu mindern.
Zu dieſem Behufe muß natürlich vor allen
Dingen das Maß des Drucks und die
Bedürfnißfrage klargeſtellt werden. Um
für dieſe Klarſtellung und die eventuelle Abhülfe
durch Geſetzvorlagen neues und zuverläſſiges
Material zu beſchaffen, h der König durch
einen an das Staats Miniſterium r
Erlaß angeordnet, daß Jhm von jetzt ab in jedem
Monat eine Ueberſicht der Zahl und Vertheilung
der Zwangsvollſtreckungen vorgelegt wer
den ſoll, welche auf dem Gebiete der Staats

ſteuern, der kommunalen Zuſchläge zu
denſelben und der Beitreibung des Schulgeldes
ſtattgefunden haben.

Eine wie große Thätigkeit der Executor zu
entfalten hat, läßt ſich auch ſchon aus der Zahl
der Zwangsvollſtreckungen erſehen, welche in den
letzten Jahren für die Erhebung der Klaſſen-
ſteuer nothwendig geworden ſind. Fürſt Bis-
marck hat bereits in ſeinen letzten Reichstagsreden
Angaben darüber gemacht, welche des Eindrucks
im Reichstage und in der Preſſe nicht entbehrten.
Zu verwundern war nur, daß das mitgetheilte
Material Allen vollſtändig neu war, obwohl
daſſelbe in den Motiven des am 14. März dem
preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorgelegten Ver
wendungsgeſetzes enthalten war. Daſſelbe war

eben bei den Berathungen im Landtage nicht
berückſichtigt worden.

Es wird dem Lande gewiß von großem
Intereſſe ſein, einmal einen Einblick in die vom
Kanzler geſchilderte Noth zu erhalten. Die nach-
folgenden Zahlen, welche allein die Klaſſenſteuer
betreffen, laſſen jede Act von Verſuch, die Noth
in Abrede zu ſtellen oder zu bemänteln, von
vornherein als ausſichtlos und unmöglich erſcheinen,
wenngleich ſchon jetzt geſchäftige Federn ſich
bemühen, ihrem Syſtem zu Liebe den Thatſachen
eine andere Bedeutung beizulegen.

Für die Zeit vom 1. April 1878 bis 1.
April 1879 betrug die Zahl der zur Klaſſen
ſteuer eingeſchätzten Perſonen 5 116555. Davon
waren eingeſchätzt zur erſten (unterſten) Stufe:



2662 104 oder 52,0 Proz. der Geſammtzahl wären. Jmmerhin aber ſind die Zahlen noch
zur zweiten Stufe 1098 771 oder 21,5 Proz. erſchreckend genug.
der Geſammtzahl zur dritten Stufe 360 657
oder 7,1 Proz. der Geſammtzahl zu den Stufen
vier bis zwölf 995 023 oder 19,4 Proz. der
Geſcanntzahl. Die vollendeten Pfän-
dungen von Mobilien, mit Einſchluß der Be
ſchlagnahmen von Forderungen betrugen in ſämmt-
lichen Stufen der Klaſſenſteuer 621 924; davon
fielen auf die erſte (unterſte) Stufe 302 789 oder
48,7 Proz. der Geſammtzahl auf die zweite
Stufe 171 707 oder 27,6 Proz. der Geſammt-
zahl; auf die dritte Stufe 48 011 oder 7,7 Proz.
der Geſammtzahl auf die Stufen vier bis zwölf
99417 oder 16,0 Proz. der Geſammtzahl. Hierzu
treten nun die fruchtlos gebliebenen Pfän-
dungen mit der Geſammtzahl 558641; davon
fielen auf die erſte Stufe 354 401 oder 63,4
Proz. der Geſammtzahl auf die zweite Stufe
143 197 oder 25,7 der Geſammtzahl auf die
dritte Stufe 35 419 oder 6,3 Proz. der Geſammt
zahl auf die Stufen vier bis zwölf 25 624
oder 4,6 Proz. der Geſammtzahl.

Die Zahl der vollendeten und
fruchtloſen Pfändungen zuſammen betrug
alſo auf die Zeit vom 1. April 1878 bis 1879
1180565; davon fielen auf die unterſte Stufe
657 190 oder 55,7 Proz. der Geſammtzahl auf
die zweite Stufe 314 904 oder 26,7 Proz. der
Geſammtzahl auf die dritte Stufe 83 430 oder
7,0 Proz. der Geſammtzahl auf die Stufen vier
bis zwölf 125041 oder 10,6 Proz. der Ge-
ſammtzahl.

Die Summe von 1180565 Pfän-
dungen in Einem Jahre wird ſich in
ihrer Bedeutung durch keinen Verſuch
abſchwächen laſſen.

Jn dem halben Jahr vom 1. April 1879
bis 1. October 1879 betrug bei einer Zahl von
5 109 105 Klaſſenſteuerpflichtigen die Zahl der
vollendeten Pfändungen 312984, die der frucht-
los gebliebenen 254 009, im Ganzen alſo 566993.
Davon fiel über die Hälfte nämlich 328033
oder 57,9 Proz. auf die unterſte Stufe, in welcher
ſich 2697 365 oder 52,8 Proz. der Geſammtzahl
der Klaſſenſteuerpflichtigen befanden.

Vom 1. October 1879 ab hat man nun,
um die Ermittelung zu vereinfachen und noch
zuverläſſiger zu machen, nur die Fälle der
vollendeten wie der fruchtlos gebliebenen Pfänd-
ungen von körperlichen Sachen (Mobilien) auf
genommen, dagegen die Fälle der Beſchlagnahme
von Lohn und dergl. ausgeſchloſſen. Jn Folge
deſſen zeigen nun die folgenden Zahlen der Exe
cutionsfälle nicht diejenige Zunahme, die ſie
zeigen würden, wenn auch ferner die Beſchlag
nahmen von Lohn u. ſ. w. eingeſchloſſen worden

Anna Boleyn.
Hiſtoriſche Novelle von R. Hofmann.

(Fortſetzung.)
So ſchritt Heinrich VIII. von der unge

bändigten Leidenſchaft zu der Willkürherrſchaft
und von dieſer bei ſeinem ungeſtümen Charakter
nach und nach zur vollſtändigen Tyrannei, denn
jeder Widerſpruch, jede Widerſpenſtigkeit reizten
den König furchtbar, ſie allein war er ſchon im
Stande mit dem Tode zu beſtrafen und eine
einfache Meinungsverſchiedenheit zog ſchon man-
chem ehemaligen Günſtling die Ungnade des
Königs zu, der geringſte Anlaß, wo er ſich nicht
als unumſchränkter Herr fühlen konnte, brachte

einrich in Zorn, und ſchon irgend eine natür-
liche Täuſchung ſeiner Wünſche konnte ihn
raſend machen.

Bei einem ſolchen Gemahl hatte natürlich
Anna viel, viel zu leiden, zu dulden, aber ſie
ertrug die ſchlimmſten Launen Heinrichs mit
Sanftmuth und zerſtreute durch ihre anmuthige
Liebenswürdigkeit manchen böſen Gedanken ihres
Gemahles zum Heile vieler Unterthanen.

Auch hatte die Königin Anna eine ſüße
Hoffnung auf ein in einigen Monaten zu er-
wartendes frohes Ereigniß geſetzt. Anna fühlte
ſich Mutter und Heinrich, der in ſeiner erſten
Ehe nur eine Tochter gehabt, wünſchte ſo leb-
haft und leidenſchaftlich einen Sohn und Thron-
folger, daß es Anna im Stillen und laut vor
ihrem Gemahle als ihr höchſtes Glück bezeichnete,
wenn ſie demſelben einen Sohn und dem Lande
einen Thronfolger ſchenken könnte. Freilich

Es haben in dem halben Jahre vom 1.
October 1879 bis 1. April 1880 vollendete
Pfändungen 251,245, und fruchtloſe Pfändungen
321,284 ſtattgefunden. Bei letzteren hat alſo
eine Steigerung ſtattgefunden, und in der unter
ſten Stufe allein hat ſich die Zahl der frucht-
loſen Pfändungen von 166,715 auf 218,513
vermehrt.

Jn dem Jahre vom 1. April 1880 bis 1.
April 1881 haben bei einer Zahl 5,065,834
Klaſſenſteuerpflichtigen 431,678vollendete, 552,300
verſuchte Pfändungen ſtattgefunden. Die Zahl
der Steuerpflichtigen in der unterſten Stufe be
trug allein 2,704,132, auf dieſe Stufe fielen
247,173 vollendete, 384,798 fruchtloſe Pfändungen.

Zieht man die drei Jahre vom 1. April
1879 bis 1. April 1881 zuſammen, ſo haben
ſtattgefunden 1,617,831 vollendete Pfänd-
ungen, davon in der unterſten Stufe 855,230
oder 52,9 Proc. der Geſammtzahl. Es haben
ſtattgefunden fruchtloſe Pfändungen
1,686,234, davon 1,124,427 oder 66,7 Proc. der
Geſammtzahl in den unterſten Stufen. Jm
Ganzen haben in drei Jahren ſtatt-
gefunden 3,304,065 Pfändungen, davon
in der unterſten Stufe 1,979,657 oder
59,9 Proc. der Geſammtzahl. Jm Durch-
ſchnitt alſo finden jährlich 1,100,000 Pfänd-
ungen ſtatt.

Auch von Berlin liegen für die Jahre
1876 und 1877 nähere Angaben über die
Zwangsvollſtreckungen bei Einziehung der
Staatsklaſſen- und Gemeinde-Ein-
kommenſteuer vor.

Die Anzahl der zur Klaſſenſteuer Veran-
lagten betrug in Berlin im Jahre 1876 355,992.
Zur Zwangsvollſtreckung wurden verwieſen
393,837 Steuerpoſten. (Da die Steuer viertel-
jährlich und zwar die Staatsklaſſen- mit der
Gemeinde- Einkommenſteuer gemeinſchaftlich er
hoben wird, kommen auf jeden Steuerpflichtigen
im Durchſchnitt vier Steuerpoſten.) Hiervon
wurden erledigt durch Stellung zur Execution
und Mahnung 276,902, durch Vollſtreckung
der Execution durch Siegelung und Pfändung
25,280, durch fruchtloſe Vollſtreckung der Exe
cution 91,655. Auf 100 zur Klaſſenſteuer Ver-
anlagte kommen alſo 110,6 Fälle von Zwangs-
vollſtreckung, wovon 77,8 durch Mahnung, 7,1
durch Vollſtreckung durch Siegelung bezw. Pfänd-
ung und 25,7 Fälle durch fruchtloſe Vollſtreckung
erledigt wurden.

Jm Jahre 1877 gab es 362,615 Klaſſen-
ſteuerpflichtige. Zur Zwangsvollſtreckung wurden
verwieſen 474,603 Steuerpoſten. Hiervon wur-

ſchauderte auch Anna oft bei dem Gedanken
zuſammen, daß es eine Prinzeſſin ſein könnte,
die ſie in banger Sehnſucht erwartete, dann war
es ja nicht nach Heinrichs Willen gegangen und
er, der Unbändige, konnte dann leicht zornig
und ungnädig werden.

Unter dieſen bangen Erwartungen und unter
mancherlei Sorgen und Kämpfen an der Seite
ihres Gemahles verfloſſen für Anna die nächſten
Monate der Sommer des Jahres 1533 neigte
ſich ſeinem Ende entgegen und die herbſtliche
Zeit kam heran, wo König Heinrich mit ſeinen
Herren gern auf die Hirſchjagd oder die Faſanen-
jagd zog.

Gern ſah König Heinrich auch ſtolze Damen
hoch zu Roß in ſeinem Jagdgefolge und am
liebſten ſeine anmuthige junge Gemahlin die es
ſo vorzüglich verſtand, ihm den Unmuth von der
Stirn zu treiben, an ſeiner Seite aber die
Königin durſte wegen ihres Zuſtandes jetzt an
keiner Jagd theilnehmen, ſie blieb zu Hauſe, um
ihre Kräfte und ihre Geſundheit zu ſchonen und
König Heinrich zog mit ſeinem Gefolge allein
in die Wälder und auf die weiten herbſtlichen
Triften, wo ſich das Wild auffhielt.

Es war an einem herrlichen Septembertage,
wo die Luft und der Horizont weit, weit hin
klar und heiter im Lichte der Sonnenſtrahlen
erglänzten, ohne daß dabei die tropiſche Hitze
der Sommertage ſich zeigte, an welchem König
Heinrich nach herzlichem Abſchiede von ſeiner
Gemahlin wiederum mit ſeinem Gefolge zu
Pferde hinauszog, um das herrliche Waidwerk
zu pflegen.
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den erledigt durch Stellung zur Execution und
Mahnung 323,315, durch Pfändung und Siegel-
ung 27,326, durch fruchtloſe Vollſtreckung der
Execution 123,962 Poſten, ſo daß alſo auf 100
zur Klaſſenſteuer veranlagte 130,9 Fälle von
Zwangsvollſtreckung kamen, wovon 89,2 durch
Stellung zur Execution, 7,5 durch Siegelung
und Pfändung, 34,2 durch fruchtloſe Vollſtreck-
ung erledigt wurden.

Jm Jahre 1876 betrug die Zahl der für
Haus und Miethſteuer in Berlin einzu
ziehenden Steuerpoſten 870,106, wovon 177,273
zur Zwangsvollſtreckung verwieſen wurden durch
fruchtloſe Execution wurden hiervon 26,463 er-
ledigt, 8098 an die Abtheilung für Verzogene
abgegeben. Jm ſelben Jahre betrug die Geſammt-
zahl der für Gemeinde-Ein kommen und
Staatsklaſſenſteuer einzuziehenden Steuer-
poſten 1,448,086, wovon 393,837 zur Zwangs-
vollſtreckung geſtellt wurden. Hiervon wurden
durch Pfändung und Siegelung 25,280, durch
fruchtloſe Execution 91,655 erledigt. Alſo
118,118 Fälle fruchtloſer Execution für
Haus-, Mieth-, Gemeinde-Einkommen-
und Staatsklaſſenſteuer in einem
Jahre in Berlin.

Jm Jahre 1877 betrug die Geſammtſumme
fruchtloſer Executionen in Berlin für
Haus, Mieth, Gemeinde-Einkommen und Staats
klaſſenſteuer ſogar 164,639 Fälle, bei 680,373
zur Zwangsvollſtreckung verwieſenen und 2,343,111
einzuziehenden Poſten. Jm Jahre 1881 betrug
ſogar die Zahl der fruchtloſen Zwangsvollſtreck-
ungen 244,968, bei 647,981 zur Zwangsvoll-
ſtreckung verwieſenen und 2,517,981 einzuziehen-
den Steuerpoſten. Und dabei blieb noch die
Staatsklaſſenſteuer für drei Monate unerhoben!

Dieſes Zahlenmaterial ſpricht laut für das
Vorhandenſein großer, mit den directen Steuern
verbundener Härten. Und doch gewähren dieſe
ſtummen Ziffern noch keinen Einblick in die viel
fach betrübenden Wirkungen, die oft der einzelne
Fall für die Verhältniſſe einer Familie mit ſich
bringt!

Aus Stadt, Kreis und Wropinz.
Der Nachdruck unſerer „DO.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.

Werſeburg, 29. Juni. Das Thüringiſche
HuſarenRegiment liegt zur Zeit auf Alarm.
Vorgeſtern Abends gegen 6 Uhr wurden die
hieſigen Schwadronen zum erſten Male alarmirt
und rückten aus, kehrten aber nach ca. 2 Stun-
den in ihre Quartiere zurück. Geſtern Nach-
mittag gegen 5 Uhr wurde wieder alarmirt und
ausgerückt. Die beabſichtigten nächtlichen Feld-

C ;J S e T X r Nach der Sitte der damaligen Zeit fanden
in der Regel Hetzjagden ſtatt, bei denen das
weit durch Wald und Fluren unter Jägerrufen
und Hörnerklängen dahingejagte Wild endlich
von dem vorderſten Jäger erreicht und mit dem
Spieße erlegt wurde. Bei einer ſolchen Jagd
galt es große Fertigkeit in ritterlichen Uebungen
zu zeigen, ſo ſchnell wie der fliehende Hirſch auf
flinkem Roſſe über Gräben und Hecken, durch
Wälder und Ebenen zu ſauſen, ſelbſt einen
Sprung in einen Fluß oder über einen Abgrund
nicht zu ſcheuen, denn ſonſt war es nicht mög-
lich, den gehetzten Hirſch im Auge zu behalten.

Jn ſolchen Jagdturnieren war aber der
ritterliche König Heinrich in jenen Jahren ſeines
Lebens noch Meiſter und faſt keiner ſeiner Edeln
verſtand es ihm zuvorzuthun, wenn der König
auf ſeinem feurigen Schimmelhengſt dahinbrauſte,
den flüchtigen Hirſch zu ereilen.

Heute hielt König Heinrich mit ſeinem Ge
folge auf einer kleinen Anhöhe und wartete
dort, bis die Jäger aus dem nahen Walde
einen Hirſch heraus in die freie Ebene getrieben
hätten, wo allein die Jagd erfolgreich aufgenom-
men werden konnte.

Schon vor einer halben Stunde waren die
Leibjäger des Königs mit ihren Spürhunden im
Walde verſchwunden, aber noch immer verkündete
kein Ruf, kein Anſchlagen der Hunde, daß die
Jäger ein Wild aufgeſpürt hatten und bemüht
waren daſſelbe aus dem Walde zu treiben.

(Fortſetzung folgt.)

e 2 2
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dienſtübungen müſſen ausgeführt worden ſein,
denn bis heute Morgen 10 Uhr ſind die
Schwadronen noch nicht wieder eingerückt.

Die Friſt für den Umtauſch der Magde
burg Halberſtädter Eiſenbahn Actien Lit. A.
egen Staatsſchuldverſchreibungen erreicht am 1.
uli er. ihr Ende, nachdem ſie bekanntlich am

1. Juli vorigen Jahres begonnen hat. Die
Königliche Eiſenbahn Direction verlängert jetzt
dieſe Friſt bis zum 1. Januar 1883, theilt
aber zugleich mit, daß eine weitere Friſter-
ſtreckung nicht ſtattfinden wird. Wie bekannt,
werden für zwei Actien Lit. A. drei Staats
ſchuldverſchreibungen der 4procentigen conſolo-
dirten Anlcihe von je 300 Mark gewährt.

(O. -C.) Aus dem Geiſelſtriche. Die
Heuernte in unſerm Striche iſt diesmal von
außerordentlich günſtigem Wetter begleitet ge-
weſen, und am Abend des 26. Juni unter all-
ſeitiger Befriedigung der ländlichen Bevölkerung
beendigt worden. Auf der Zuckerfabrik Körbis-
dorf werden gegenwärtig große Erweiterungs-
bauten ausgeführt.

(O.-C.) Schkeuditz, 28. Juni. Die auf der
GeneralſtabsReiſe befindlichen 35 Officiere des
III. Curſus der Kriegs Akademie unter Leitung desGeneral Major Keßler, Abtheilungs Chef im

großen General Stabe trafen am 27. hier ein,
und ſetzten ihren Marſch nicht wie erſt verlau-
tete, nach Merſeburg, ſondern über Lützen nach
Süden hin, heute Morgen fort.

(O.-C.) Aus Aſchersleben wird uns von
einem Gegenſtück zur bekannt hohen Verpachtung
von Querfurt gemeldet:

Die Domaine Schadeleben etwa 2500
Morgen groß, war bisher für einen Pachtzins
von 30000 M. verpachtet, während der neue
Pachtzins 110000 M. beträgt.

Der Magiſtrat der Stadt Halle kündigt
laut Bekanntmachung vom 26. d. Mts. ſämmt
liche Halleſche 4 Stadt Obligationen vom
Jahre 1867 zur Rückzahlung am 1. October d.
Js. Die Rückzahlung des Kapitals nebſt Zinſen
bis 1. October erfolgt gegen Rückgabe der Obli-
gationen durch den Halle'ſchen Bankverein, und
die Banquiers H. F. Lehmann, R. Steckner und
Zeiſing Arnhold, Heinrich u. Co. Die für
die Feriencolonien aufgebrachten Mittel werden
ausreichen, um etwa 60 Kindern dieſe Wohlthat
zu Theil werden zu laſſen. Freilich ſind als

daher nur die aller Bedürftigſten berückſichtigt
werden können.

Jn Erfurt ſind für die Ferienkolonien
1200 M. geſammelt worden. Man gedenkt da
mit 30 Kinder auf ca. 20 Tage nach dem Dorfe
Schellrode ſchicken zu können, ein anderer Theil
ſoll für die gleiche Dauer bei Landleuten in
Koſt gegeben werden, und ein dritter Theil ſoll
täglich von Lehrern ausgeführt und in der
Volksküche mit kräftigen Eſſen geſpeißt werden.
Ueberhaupt werden etwa 80 Kinder bedacht
werden können.

Jn der Wittenberger Gegend hat man
am letzten Sonnabend mit dem Mähen der
Wintergerſte begonnen.

Vermiſchtes.Entdeckte Auſternbänke. Die
Engländer haben an den Küſten von Van Die-
mensland und Auſtralien Auſternbänke entdeckt,
deren Reichthum faſt unſchätzbar iſt. Man
nimmt an, daß ſich 40 Milliarden Auſtern auf
dieſen Bänken in vier Jahren fiſchen laſſen.
Man hat ſchon damit begonnen, dieſe Meeres-
ſtrecken auszubeuten, und England wird mit
Auſtern überſchwemmt werden. Die Unternehmer
der auſtraliſchen Auſternfiſcherei glauben, daß
ſich an allen Küſten Auſtraliens Auſternbänke
finden werden. Bei den Keeling- und Cocos-
Jnſeln hat man Auſtern von ganz märchenhafter
Größe gefiſcht. Eine dieſer Rieſenauſtern ſoll
50 Pfund (22?) ſchwer geweſen ſein und eine
Länge von 30 Zoll gehabt haben. Ein engliſcher
Schiffskapitän erhielt die Rieſenauſter zum Ge-
ſchenk und zwanzig Perſonen verſpeiſten dieſelbe.

Wurſt wider Wurſt. Der „B.
Ztg.“ wird von einem Korreſpondenten der Pro-
vinz folgende amüſante Geſchichte berichtet: Jn
einem Städtchen der Provinz Sachſen lebte der
Bürgermeiſter mit einem Bäckermeiſter in Un-
frieden. Erſterem bot ſich Gelegenheit, den An
deren zu kränken. Der Magiſtrat hatte ein
amtliches Schriftſtück an den Bäcker abzuſenden,
von deſſen Adreſſe der Bürgermeiſter zuvor das
Wort „Herrn“ durchſtrich. Der Bäcker erſchien
ſofort im Rathhauſe und beklagte ſich über die
Ehrenkränkung. Der Bürgermeiſter aber ſagte:
„Das dürfen Sie ſo genau nicht nehmen, was
ausgeſtrichen iſt, das iſt ſo gut, als wenn es
gar nicht da war!“ Jetzt ſandte der Bäcker
meiſter ein Schreiben an den Magiſtrat, adreſſirt:

Bedürftig ca. 200 Kinder präſendirt und werden „an den naſeweiſen Magiſtrat“ und ſtrich dann

Bekanntmachung.
Der bezüglich der Mälzerſtraße ergänzte und bezüglich des Entenplans

„naſe“ fort. Sofort große Aufregung im hohen
Rath. Der zur Verantwortung herbeigerufene
Bäckermeiſter ſagte indeß ganz gelaſſen: Meine
Herren, daß dürfen Sie ſo genau nicht nehmen,
was ausgeſtrichen iſt, das iſt ſo gut, als wenn
es gar nicht da war! Das war ſeine Revanche.

Zur Zeit der Volkszählung vom
1. Dezember 1880 ſind 63 049 männliche und
12238 weibliche, überhaupt alſo 74 287 Perſonen
in einzelnen Preußiſchen Gefängniſſen (Ge-
fangenenAnſtalten, Zuchthäuſern c,) befindlich
geweſen. Die ortsanweſende Bevölkerung Preußens
hat 27279 111 betragen und es kamen auf je
10000 Einwohner rund 27 Gefangene. Jn den
einzelnen Landestheilen änderte ſich dies Ver
hältniß, denn beiſpielsweiſe waren von 10000
Einwohnern in den Provinzen Heſſen Naſſau,
Sachſen und Pommern reſp. 19, 22 und 24,
dagegen in den Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen
und Schleswig Holſtein reſp. 33, 35 und 39
Gefangene.

Der deutſche Landwirthſchaftsrath hatte
unterm 6. April d. J. in einer Eingabe an den
Reichskanzler die Bitte ausgeſprochen, auf Grund
des Artikels 4 Nr. 15 der Reichsverfaſſung ein
Geſetz vorzubereiten, welches die Abführung
der Fäkalſtoffe durch ſtädtiſche Kanäle in
öffentliche Waſſerläufe verbiete. Die zunehmen-
den Konzentrationen der menſchlichen Nieder
laſſungen auf enger begrenzte Räume läßt es in
der That angezeigt erſcheinen, daß die Frage
über die Einwirkung der Flußverunreinigung auf
die menſchliche Geſundheit und die Auffindung
von Mitteln zur Abhilfe einer eingehenden Wür-
digung unterzogen und, ſoweit möglich, die
Beſeitigung der beſtehenden Mißſtände herbeige-
führt werde. Bevor dieſer Angelegenheit, welche
die Aufmerkſamkeit der Reichsregierung bereits
wiederholt in Anſpruch genommen hat und im
Jahre 1878 auch im Reichstage Gegenſtand einer
Interpellation geweſen iſt, näher getreten werden
kann, iſt es jedoch erforderlich, feſtzuſtellen, welche
Erfahrungen in der gedachten Richtung von den
einzelnen Bundesſtaaten gemacht worden ſind.
Der Reichskanzler hat daher unterm 16. Mai
die verbündeten Regierungen um derartige Mit-
theilungen und zugleich um Aeußerungen darüber
erſucht, ob ſie der Auffaſſung des deutſchen Land
wirthſchaftsraths, daß dieſe Frage im Wege der
Reichsgeſetzgebung zu regeln ſei, beizutreten ge-
neigt ſind.

Extrazüge
und des Eingangs zur kleinen Ritterſtraße vom Entenplan aus, ſowie be-
züglich des Hausgrundſtücks, Gotthardtsſtraße 2, abgeänderte Bebauungs-
und Fluchtlinienplan Section IV iſt in Gemäßheit des S. 8 des Geſetzes
vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt und liegt vom 30. d. Mts. ab im
Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht während der Dienſtſtunden aus.

Merſeburg, den 25. Juni 1882.
Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung der Plinten- und Einfriedigungsmauer in der neuen

Straße von der Brücke bis zum Malpricht'ſchen Wohnhauſe, ſoll im Wege
der Ausſchreibung vergeben werden. Bezügliche Angebote ſind bis

Mittwoch, den 5. Juli er. Nachm. A Uhr,
im Communalbüreau, woſelbſt auch Anſchlag und Bedingungen vorher ein
geſehen werden können, abzugeben.

Merſeburg, den 28. Juni 1882.
Die San Deputation des Magiſtrats.

ops.

Auction.
Eine große Parthie Hauſpäne ſoll Sonnabend, I. Juli er.,

Nachmittags 4 Uhr, auf dem Zimmerplatze des Herrn Stadtrath
Kops gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Fr. Gelbert.
Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.

Anderweiter Unternehmung halber ſoll das, dem Viehhändler Herrn
Louis Nürnberger hier zugehörige, in hieſ. Teichſtr. freundlich
gelegene, faſt neue maſſ. zweiſtöck. Wohnhaus mit 9 Stuben, 5
Kellerräumen 2c., großem Hofraum und Einfahrt, Gärtchen, Waſchhaus
und Brunnen, Stallung zu ca. 40 Stück Rindvieh pp. Montag, den
17. Juli er., Nachmittag A Uhr im ged. Hauſe ſelbſt,
meiſtb. unter günſt. Zahlungsbedingungen verkauft werden. Jn
dieſem Grundſtück iſt ſeither bed. Viehhandel betrieben worden daſſelbe
eignet ſich aber auch wegen der vorhandenen gr. und ſchönen Bodenräume
zum Getreide und jedem anderem Geſchäft.

Merſeburg, den 28. Juni 1882.
A. Rindfleiſch, KreisAuctionsCommiſſar, im Auftrage.

von Leipzig und Halle nach Kösen
und retour

an folgenden Sonntagen:
2. Juli, 16. Juli, G. Auguſt, 20. Auguſt er.

(von den Stationen Leipzig und Halle bis einſchließlich Weißenfels
nach Köſen)

II. und III. Klaſſe,
hin und zurück zum einfachen Fahrpreis.

7 paes Thür. Bhf.) So ne Ank. Köſen 87 Vormittags

vie 3 eAbfahrt Köſen 82 Abends ars 19 Abends

Billetausgabe bis 10 Minuten vor Abgang der Extrazüge.
Erfurt, den 23. Juni 1882.

Königliche Eiſenbahn-Direction.

Das auf unanfechtbare Grundſätze beruhende
Naturheilverfahren.

Das von mir ſeit nun über 14 Jahre durch Wort und Schrift ge
lehrte, zuletzt in Weißenfels 3*/, Jahre praktiſch ausgeübte „Natur-
heilverfahren“, wodurch ich ſelbſt an langjährig Leidenden, wo Vieles
vorher vergeblich gebraucht war, nachweislich die ſchönſten Erfolge erzielte,
die ſehr oft die kühnſten Erwartungen der Angehörigen übertrafen, beab
ſichtige ich nach den hierzu getroffenen Dispoſitionen während meines, viel
leicht nicht zu langen, hieſigen Aufenthaltes auch hier zu lehren und anzu
wenden. Die „Naturheilkunde“ ſchließt Medizin und Geheimmittel gänzlich
aus, ſie ſtützt ſich auf den allen lebenden Weſen angeborenen Selbſtheilungs-
trieb, der den unumſtößlichen Satz „Die Natur heilt!“ begründet. Nach
dieſem unanfechtbaren Grundſatze ertheilt für alles Krankſein, gleichviel wie
es benamt ſein möge, auch die langwierigſten und bösartigſten Uebel inbe-
griffen, ausführlichen und treffendſten Rath. Proſpecte gratis.

F. ectoe, Praktikant der Naturheilkunde.
Merſeburg, Steinſtraße S, II. Etage.



Bekanntmachung.
Kinderfeſt.

Die Feier unſeres Kinderfeſtes ſoll in dieſem Jahre Montag, den
Z. Juli auf dem Nulandtsplatze ſtattfinden, wenn nicht ungünſtiges
Wetter die Verlegung auf einen der zunächſt darauf folgenden Tage noth

wendig machen ſollte.
Ueber die Ausführung der Seſſee bemerken wir Folgendes

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr Nachmittags auf dem Markt-platze verſammelt und aufgeſtellt ſein. Nach dem Geſan e des Liedes:

„Eine feſte Burg pp.“ erfolgt der Auezug durch die Gotthardtoeſtraße,
Abends ungefähr um 8 Uhr findet der Einzug durch das Sixtithor ſtatt.
Die Kinder ſtellen ſich auf dem Marktplatze auf, wo zum Schluß das

Lied: „Nun danket Alle Gott“ geſungen wird.
Die Behörden, die Herren Seiſtlichen und diejenigen Herren Lehrer,

welche keine Klaſſen zu führen haben, werden gebeten, ſich an die Spitze
des Zuges zu ſtellen.

Die Familienväter werden eingeladen, ſich ebenfalls anzuſchließen.
Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge der Kinder den erforder

lichen Schutz gewähren. 2
Zur Ausführung der nöthigen Arrangements auf dem Feſtplatze find

deputirt die Herren Stadträthe Körner und Kops, die Herren Stadtverord
neten Bichtler, Eichhorn, Meiſter, Schwarz und Wirth und der Rector

Herr Block. ß
Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze Zelte oder Buden aufzubauen

beabſichtigen, werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden Plätze ſpäteſtens
bis zum 28. Juni er. bei dem GarniſonVerwalter Zſchetzſchingk zu melden.
Derſelbe wird die Bedingungen für das Aufſtellen und Wegſchaffen der
Zelte und Buden mittheilen.

Für Benutzung der überwieſenen Plätze ſind an Standgeld 5 Pfg.
pro O Meter, mindeſtens aber 10 Pfg. zu entrichten, welches am 3. Juli
früh auf dem Platze gegen Quittung an den Wegeaufſeher Thomas zu
zahlen iſt.

4

Zur Abwendung von Störungen werden folgende polizeiliche Be
ſtimmungen erneuert:

a. Um auf den Feſiplatz zu gelangen und von demſelben wieder
herunter zu gehen, dürfen nur die hergeſtellten Aufgänge benutzt werden.
Jede Beſchädigung der Böſchung muß vermieden werden.

b. Die auf dem Platze ſtehenden Bäume dürfen in keiner Weiſe be-
ſchädigt werden.

Die Pflanzung und die neue Anlage werden der Obhut des Publikums
dringend empfohlen.

c. Das Reiten und Fahren auf dem Feſtplatze iſt bereits bei einer
Strafe bis zu 9 Mk. verboten. Bei dieſem Verbote muß es auch hier
bewenden.

d. Das Abbrennen von Feuerwerk auf dem Feſtplatze wird unterſagt.
Uebertretungen werden mit einer Strafe bis zu 9 Mk. oder verhältniß
mäßiger Haft belegt, wenn nicht etwa wegen der Nähe der Scheunen und
Zelte nach dem Strafgeſetzbuche härtere Beſtrafung eintritt.

e. Der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder Zelten ſoll über
die zwölfte Stunde des Nachts nicht ausgedehnt werden. Uebertretungen
dieſes Verbots werden nach S 365 des Strafgeſetzbuchs beſtraft.

F. Das Feſt darf über den Tag hinaus, an welchem der Auszug und
Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt werden. Die ſämmtlichen
en und Zelte ſind am darauf folgenden Tage von dem Platze zu

eſeitigen.
Merſeburg, den 13. Juni 1882.

Der Magiſtrat.

Verein ehemaliger 12. Huſaren.
Eingetretener Verhältniſſe wegen findet die für den 29. d. Mts. ange

kündigte Verſammlung erſt
Sonnabend am I. Juli er., Abends S Uhr,

im Riſchgarten ſtatt.

Von den A. Riehbeolk'ſchen
Werken in Luckenan bei Teuchern
liefere ich

Briquettes un
Preeekohlensteine,

ſowohl ab Werk, franco Bahnhof hier, als auch frei
bis in das Haus in jedem Quantum.
vilt hochfein, Lieferung prompt und Preiſe

gſt.
Merſeburg im Juni.

J. V.
Heinrich Sohatee,kl. Nitterſtraße Nr. 17.

Extrafahrten nach Frankfurt a M.

und Baſel.
Am 8. und 15. Juli d. J. werden von Berlin und Leipzig

EXxXtrazüse
nach Frankfurt al M. und Baſel via Eiſenach

gefahren.
Zu denſelben kommen Hin und Retourbillets zu bedeutend er

mäßigten Preiſen mit 35tägiger Gültigkeit bei unſeren Stationen
Leipzig, Halle, Erfurt und Eiſenach, ſowie Zugangsbillets mit gleicher
Gültigkeitsdauer von unſeren anderen größeren Stationen zur Ausgabe.

ſage iſt ſ. Z. durch Placate und bei unſeren Billetexpeditionen zu
erfahren.

Erfurt, den 26. Juni 1882.
Königliche Eiſenbahn-Direetion.

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland
in gotha.

Stand am 1. Jnni 1882.
Verſichert 58510 Perſonen mit 402,683500 Mark
Bankfon de 1064,525000Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit Eröffnung 136,000000

Auf jede Normalprämie nach 5 Jahren Dividende. Keine
Aufnahmegebühren. Gewährung von Kautionsdarlehen an Be
amte. Sofortige Auszahlung der Verſicherungsſumme nach Bei-
bringung der Sterbefallnachweiſungen.
p dende in dieſem Jahre 42 Prozent, im Jahre 1883: 43

rozent.
Nettoprämie für 1000 Mark nach Abzug von 42 Prozent Dividende

beim Beitritt im Alter von
25 Jahren: 13 Mk. 70 Pf. 45 Jahren 23 Mk. Pf.

30 15 30 50 4055 17 20 55 33 304d 19 709 60 50Vertreter: Hermann Pfautsech.

Capitalien auszuleihen

z e 20f 4 i 41.7 20fn5. Reiyatraß nicht unter 30,000 N.

à 4 o des Werthes in jedem Betrage, ferner aber nur
auf feinſte Bodenklaſſen

0 ebis Zöfachen Reinertrag offen 9 J
Ernſt Haaßengier, Bankgeſchäft, Halle aS.

BrodOfferte. Zur guten Auelle.
30 Pfund Landbrod liefert für Friſche Sendung Aal in Gelee

3 Mark die Bäckerei von auf Eis empfiehlt

ä Franz Beyer.ar W Neue fließend fette
Auf Beſtellung frei ins Haus. Fslüänd. Heringe,
Vom Ful ab ſchice ich tage Beſte und Feinſte was dieich zwei Mal ſchicke ich täg Saiſon bietet, empfiehlt

frische Miloh u t negroße, blühende
nach Merſeburg zum Verkauf in dem yLaden an der Marktkirche 3. Olecander

Rittergut Blöſien. ſind zu verkaufen
Unteraltenburg 63.

Ein Kaufmann, 24 Jahre alt, ſucht
vollſtändige Penſion in einer
gebildeten Familie. Offerten erbitte
unter sub N. N. in die Expedition
dieſes Blattes.

LOgis.Roßmarkt Nr. 12 ſind 2 Woh-
nungen zum Preiſe von 120 Mark
zu vermiethen. Max Thiele.

Ein Logis, 3 Stuben, 3 Kam-
mern, Küche mit allem Zubehör iſt
vom 1. Juli ab zu vermiethen und
zu beziehen.
Auguſt Peuſchel, Teichſtraße.

Das Wohnhaus Unteralten-
burg Nr. 11 mit Hof, Waſch
haus und Brunnen, enthaltend 4
Stuben, 3 Kammern, 2 Küchen pp.
iſt im Ganzen oder getheilt zu
vermiethen und 1. October er. zu
beziehen, event. iſt dieſes Haus unter
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Zu erfragen

Acker

Hypothek.

Fuss.
Die Stadt-Apotheke

empfiehlt als etwas ganz Vorzügliches:

Himbeerſaft à k 125 Pf.,
Kirſchſaft à k I50 Pf.,
ff. Provenceroel à k 240 Pf.,
Fleiſch-Extrakt, deutſches und

amerikaniſches, zu billigſten Preiſen.

wohlſchmeckende PuderChoco-
lade und entölten Cacago,
wegen ihrer abſoluten Reinheit
und Güte allſeitig beliebt, halten
vorräthig: Sperl's Conditorei,
Conditor Schreiber und Kauf-
mann Louis Zimmermann
in Merſeburg.

Die Aeußerung über A. R.
nehme ich hiermit zurück.

Kl. Ritterſtraße V.
Hierzu eine Beilage.



Peilage zum Merſeburger Kreisblatt
(Tageblatt.)

149. Freitag den 30. Juni. 1882.

Aus Bad Ems.
Aus Ems, 24. Juni, wird uns ge

ſchrieben:
„Das Unwahrſcheinliche, hier wird's Ereig-

niß!“ Hört man doch täglich von Kurgäſten
und Paſſanten die Frage aufwerfen, ob denn
wirklich jener rüſtigen Schrittes mehr dahin
eilende, als gehende Herr, ob denn das wirklich
der Deutſche Kaiſer ſei, da Derſelbe doch im
86 Lebensjahre ſtehe und deshalb ein hinfälliger
Greis ſein müſſe! Mit welch herzlicher Freude
aber erſchallt dann die Antwort Ja, jene Helden-
geſtalt, das iſt unſer König Wilhelm, der
Deutſche Kaiſer!

Regelmäßig gegen 8 Ubr Morgens trinkt
der Kaiſer das erſte Glas Kränchen-Brunnen,
geht dann, leicht auf ein dünnes Stöckchen ge-
ſtützt, zunächſt etwa eine Viertelſtunde im Kur-
garten auf und ab. Hier nun wird manche
Dame, manch' ein hochſtehender Militair oder
Beamter, ja ſelbſt kleine Mädchen und Kinder
durch leutſelige, freundliche Anſprachen des
Kaiſers hoch geehrt und erfreut. Die übrigen
Badegäſte folgen in angemeſſener Entfernung
dem ſtets von ſeinem dienſtthuenden Flügel Ad-
jutanten begleiteten Monarchen und Niemand,
ſei er groß oder klein, arm oder reich, Niemand
geht vorüber, ohne das Haupt zu entblößen oder
ſich tief zu verneigen. Gegen 10 Uhr iſt das
Hin und Hergehen von den Quellen im Kur-
hauſe (denn der Kaiſer trinkt ſeit einigen Tagen
neben dem Kränchen auch Keſſelbrunnen), nach
dem Kurgarten beendet und Seine Majeſtät be-
giebt ſich in die höchſt beſcheidenen Wohnräume,
welche im erſten Stockwerke des alten Kurhauſes
belegen ſind und ſchon ſeit Jahren die hieſige
Reſidenz bilden.

Nach dem Frühſtücke beginnen die Vorträge;
denn tagtäglich bringen die Kuriere große Acten-
ſtücke aus Berlin und kehren mit den erledigten
Dienſtſachen wieder dorthin zurück. Bald nun
iſt es der General von Albedyl, bald der Ge-
heime Kabinetsrath von Wilmowski oder auch
unſer Württembergiſcher Geſandte von Bülow,
der längere oder kürzere Zeit im Arbeitszimmer
des Kaiſers verweilt.

Regelmäßig um 4 Uhr findet das Diner
im Kurhauſe ſtatt. Die Kavaliere aus der Reiſe-
begleitung des Kaiſers bilden deſſen tägliche

Tiſchgäſte; außerdem werden noch häufig hervor-
ragende Kurgäſte oder bei Seiner Majeſtät ſich
meldende höhere Officiere und Civilbeamte mit
zur Tafel befohlen.

Nachdem nunmehr warme, erquickende Luft
wieder das ſchöne Lahnthal durchſtrömt, pflegt
der Kaiſer auch ſtets am Nachmittage zunächſt
nach der Gegend von Naſſau zu oder neben der
Lahn entlang nach Lahnſtein zu eine Spazier-
fahrt zu machen.

Zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends verſammeln
die Kurgäſte ſich wieder im Kurgarten, theils
um zu promeniren, theils um den Kaiſer noch-
mals begrüßen zu können, wenn er ſich, bei
gutem Wetter ſtets zu Fuß, in das Theater be-
giebt. Hielten die künſtleriſchen Leiſtungen aber
nur gleichen Schritt mit der räumlichen Aus-
dehnung der Bühne, ſo würde der Kunſtfreund
ſich arg getäuſcht ſehen. Denn nur eine kleine
Ecke des hocheleganten Kurſaales konnte für die
Bühne eingerichtet werden, ſollten Orcheſter und

Publikum, worauf denn doch wohl das Augen-
merk mit gerichtet ſein muß, noch im Saale
Platz finden.

Nach Schluß der Vorſtellungen geht oder
fährt der Kaiſer wieder nach dem Kurhauſe zu-
rück und die hellleuchtende, grüne Lampe am
Eckfenſter giebt noch bis ſpät in die Nacht hinein
davon Kunde, daß für ſeines Volkes Wohl der
Deutſche Kaiſer noch wacht und arbeitet.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin. 28. Juni. Ueber Englands an-

geblichen Plan, den Suezkanal zu beſetzen, iſt
hier Zuverläſſiges nicht bekannt, man hält in-
deſſen in unterrichteten Kreiſen für richtig, daß
eine ſolche Maßregel, wenn ſie unvermeidlich
erſcheinen ſollte, jedenfalls nur im Einvernehmen
mit den europäiſchen Mächten geſchehen würde.
Die vorgeſtrige Erklärung Dilke's England könnte
vorkommenden Falls in der Conferenz auch auf
die Neutraliſation des Kanals bezügliche Anträge
ſtellen wird, wenn vom Telegraphen richtig
wiedergegeben, in dem Sinne aufgefaßt, daß,
wie ſchon erwähnt, feindſelige Handlungen, wie
das Legen von Torpedos und Aehnliches, ohne
europäiſche Kontrole im Kanal und in gewiſſer
Entfernung von den Eingängen unterſagt werden
könnten.



Ems, 28. Juni. An dem geſtrigen Diner
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer nahmen Theil die
Prinzen Heinrich XVIII. Reuß und Nicolaus
von Naſſau, der Schloßhauptmann von Düſſel-
dorf, Frhr. von Maercken zu Geerath, Kammer-
W Frhr. von SolemacherAntweiler und der

adearzt Geh. Rath Dr. Orth. Abends erſchien
Se. Majeſtät im Theater heute früh ſetzte der
Kaiſer in gewohnter Weiſe die Kur fort.

Augsburg, 28. Juni. Der Allgem. Ztg.
zufolge hat der König angeordnet, daß zur Er-
innerung an die denkwürdigen Leiſtungen der
bayriſchen Armee in den Kriegsjahren 1870,71
in ähnlicher Weiſe, wie ſolches in den übrigen
deutſchen Staaten bezüglich der Waffenthaten des
Heeres geſchehen iſt, zwei große Gemälde durch
den Schlachtenmaler Heinrich Lang ausgeführt
und zur öffentlichen Anſchauung in der Gemälde-
ſammlung des Staates aufbewahrt werden.

Wien, 28. Juni. Die Wiener Zeitung
veröffentlicht ein vom 26. er. datirtes kaiſerliches
Handſchreiben an die Miniſter Graf Falkenhayn,
Dr. Prazak und Konrad von Ehxybesſeld, mittels
deſſen einem jeden derſelben der Orden der eiſer-
nen Krone erſter Klaſſe und zwar dem Grafen

alkenhayn mit der Kriegsdekoration der dritten
laſſe dieſes Ordens verliehen wird.

Trieſt, 27. Juni. Der Lloyddampfer
„Mars“ iſt mit 173 Paſſagieren aus Alexandrien
hier eingetroffen.

Saris, 27. Juni. Jn dem jüngſten Rund
ſchreiben der Pforte vom 26. d. werden zwei
Telegramme Derwiſch Paſchas reproducirt, in
welchen dieſer erklärt, daß die Armee ſich zur
Treue gegen den Sultan verpflichtet habe.
Weiter wird darin hervorgehoben, daß ſich über
das bekannte Programm des neuen egyptiſchen
Kabinets, welches die Ausführung des Firmans
und der internationalen Verpflichtungen enthalte,
alle auswärtigen Vertreter billigend ausge-
ſprochen hätten, mit Ausnahme der Vertreter
Englands und Frankreichs.

MWarſeille, 28. Juni. Die mit den Dam
pfern „Labourdonnais“ und „Junon“ hier einge
troffenen 103 arabiſchen Flüchtlinge chriſtlicher
Konfeſſion wurden auf Befehl des franzöſiſchen
Admirals unentgeltlich hierher transportirt und
werden hier auf Koſten der öffentlichen Wohl
thätigkeit untergebracht und verpflegt.

London, 27. Juni. Unterſtaatsſekretär
Dilke erwiderte auf eine Anfrage des Deputirten
Worms, Challemel-Lacour habe augenſcheinlich
Granville mißverſtanden. Granville habe nie die
Abſicht gehabt, zu verſtehen zu geben, daß eine
gemeinſame Note Englands und Frankreichs
nicht den geringſten Nutzen haben würde. Seine
Anſicht ſei geweſen und er habe dieſelbe
jedenfalls zum Ausdruck gebracht daß eine

gemeinſamne Note mindeſtens den Nutzen haben
würde, das Einvernehmen Englands und Frank
reichs zu beweiſen.

LCondon, 28. Juni. Aus Alexandrien, 28.
d., wird der „Times“ berichtet, daß ſich geſtern
drohende Symptome ſowie neue, beſonders gegen
die Engländer gerichtete Bewegungen bemerklich
machten. Die Soldaten zerſtreuten die Ange-
ſammelten. Heute ſind die Poſten verdoppelt.

St. Petersburg, 28. Juni. Das Journal
de St. Peéetersbourg ſchreibt, die Verleihung des
Medjidieordens an Arabi Paſcha müſſe einen
ganz beſonderen Zweck haben, deſſen Gründe
man noch nicht zu durchſchauen vermöge. Sicher-
lich habe der Sultan damit nicht zu der mili-
täriſchen Jnſubordination und zu der Ermordung
von Ausländern noch ermuthigen wollen. Jeden-
falls hätten Schicklichkeitsrückſichten erforderlich
erſcheinen laſſen, zu einer ſolchen Gunſtbezeigung
nicht den gegenwärtigen Moment zu wählen.

St. Detersburg, 28. Juni. Wie ver-
ſchiedene Blätter melden, hat das Finanzminiſte-
rium verfügt, daß die von den Reichsbanken
gegen Unterpfand von Werthpapieren, vornehmlich
EiſenbahnActien, an Unternehmer und Finan-
ziers ausgegebenen Subſidien genau zu der ver
einbarten Friſt zurückerſtattet werden ſollen.
Nach Mittheilungen, welche der Neuen Zeit aus
der hieſigen chineſiſchen Geſandtſchaft zugehen,
iſt der Marquis Tſeng auf weitere drei Jahre
zum außerordentlichen Geſandten am hieſigen
Hofe ernannt worden.

Wukareſt, 27. Juni. Der franzöſiſche Ge-
ſandte, Baron de Ring, welcher am Donnerſtag
in Konſtantinopel eintreffen ſoll, hat den Auftrag,
ſich während der Dauer der Konferenz dem fran-
zöſiſchen Botſchafter zur Verfügung zu ſtellen.

HKlexandrien, 28. Juni. Der Khedive iſt
an einem leichten Fieberanfall erkrankt. (Ob der
Mann nicht daran ſtirbt? D. R.)

Theater in Leipzig.
Freitag, 30. Juni.

Neues Theater: Geſammt- Aufführung von Richard
Wagner's Tondramen. X. Der Ring des Nibelungen.
Götterdämmerung.

Carola- Theater. Die Grille. Ländliches Charakter
bild in 5 Akten von Charlotte Birch-Pfeiffer. Fanchon
Vivieux Joſefine Weſſely.

WMetenrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg

RA o keiten
28 Abds. 8 29./6. Morg.

re ſer M 758 7585Thermorneter Eelſins 13,3 14,5
Rel. Feuchtiglert 96,0 93,6Bewölkung 6 6ind W WStärke 3 4Der Dunßdruck erhöhte ſich von 5,96 auf 6,40.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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